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.:Die Legionärfrage

.72/6.44

Der Staatssekretär beim Reichsprotektor in Böhmen u.Mähren

/Persönlicher Referent/

Prag

- Czerninpalais

Nun scheint die Rolle der tschech.Legionire zu welcheinem

Ende geführt zu werden?Eine Erleichterung und geahnte Satis

faktion für alle Protektoratdeatschen - jedoch auch eine Be-

fürchtung,die Frage konnte halb und nicht gründlich und prin-

zipiell gelöst werden.

Ankündigte Wegschaffung dieser Elemente aus dem öffentl.und

wirtschaftl.Leben,die auch von überwiegender Mehrheit der tsch

Bevölkerung gefordert wird,hat ihre Au gabe nur dann vollge-

bracht,wenn die Legionärfrage grunsätzlich,- ähnlich der Juden

frage - gelöst wird,denn der tschech.legionir ist nichts wenig

er staatsfeindlich und sozialschidlich als der Jude....

Er hat Mal - in seiner Deutschfeindlichkeit //nie hat ein Tsch

che gegen Ostereich gekämpft,immer gegen Deutschtum// das grös

ste Verbrechen begonnen - die Waffe gegen eigenen Staat gestre

ekt und heute wo Staat der ihm die Gastfreundschaft bietet,den

entscheidendsten Kampf zu führen hat,steht dieser Gast in ideo

logischen Yerbindung mit der feindlichen Emigr tion zu jeder

Zeit bereit seinem Gastgeber in Riicken zu fallen

Und diesem Meuchler ist es gestattet sich ganz frei unter uns

zu bewegen und was mehr - unsere wirtschaftl.u.staatl.Sachen

zu lenken???

Nicht weniger geführlich,ob in der Funkt on eines hohen Beamten

oder des letzten eisenbahnbremsers,geniesst er das Gemeinwohl

der deutschen Sozialgolitik: Durch die Benežclique wirtschaft-

l eh milrehenhaft hoehgestellt,mit Lügennimbuss ausgeristet,be-

einflisst er seina breite Umgebung /besonderst seine Verwand-

tenkreise/ mit der Fliisterpropag nda - abgesehen von seiner

Haissertätigkeit,dis dind selbstständiges Kapitel darstellt..

Eiabrecher,Deserteure und Hochverräter,ein Uberbleibsel des

Versatlier Verbrechens,ein Guthaben des Emigranten Bene■s, kti-

Ven crsatzb talionan cer ia England gebildeten Premdenlegione
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die une die 2o .ahreübar gesungen haben: "..... N■mecko již

pohasiná - všek ieme jin to nat■eli....." oder : " Legioná■i

idou - prasáci a Bavoráci,budou míti s nimi práci....."

Und heuts nach  dahren des Protektorates diese Individuen

hocken ganz gemütlien In den wärmsten Plätzen u.Stellen...

UgD MacHEN Witze,z.B. : " A: máte dost mouky?... B: málo!!

ki tak po■kejte,na ja■e nám Stalin namlátí..." usw....

Aber nicht nur die Zehntausende dieser Legionäre,stehen im

Wege der geplanten Lanso idation unserer Länder,nein - we t

grössere Gefahr reisst sich in den Obertausenden ihrer Kinder

an,die die sowieso schon überflüssigen Schichten der tschech.

Intelektualen zu Grenzlosigkeit verdichteten den alie Legio-

närkinder,ganz gleich ob geistlich geeignet oder nicht,müssten

nicht nur die Mittel u.Hochschulen besuchen,aber auch jedenfalls

durchgehen.Die meisten stehen heute an verantwortlichen Stellen

und ihre Besinnüng die sie von Eltern geerbt haben und die weit

und breit in der Sehule geschärft warde,braucht gar nicht er-

wähnt werden..............

Q

Das Vemögen des Emigranten Beneš und Com. wird beschlagnahmt!!

Gehört nicht dazu auch das Riesenvermögen der gesanten Legio-

näre,üver das sie keine Verrechnung nicht ablegen können?

Veröffentlicher Artikel des Herrn Staatssekretär über die le-

gionärfrage,hat selbstverständlich bei den Tschechen grosses

Aufsehen erregt.Ist interessant die allgemeine Meinung zu be-

trachten:Alle sind zwar übereinstimmend dass nun wirklich die

Frage gelöst wird... nur die Frage wie? macht sie allzu besorgt.

Nach einer Stimme,sollen nur die Le ionire in Betracht kommen,dé

entweder eine hohe Amtsstelle,oder ein Restgrund besitzen,nach 

zweiten Version sollten alle in Huhestand versetzt werden und

gut.....wer weisst wie dies Alles zum Sehluss...... und da folgt

nur ein Armschwung und eine Grimasse,die ganz spöttisch und

zynisch andeuten mag,alles was die letzten zwei Jahre brachten,

eine vorübergehende Komödie istil!! So sind nicht nur die Legio-

nire,so sind die Tschechen in 90 v.H. Zu dieser Uberzeugung ko-

mmen zu müssen,heisst■ nicht nur die Leitartikel der tschech.

Zeitungen zu lesen und die Geschwätze der N.Souru■enstviobmän-

ner zu analysieren - nein,aus dem wird man nicht glug - man muss

unter den Tschechen leben und sie und ihren Taten t glich be-

trachten.Man sicht z.B.wie sie,trotz aller Aussichtslosigkeit

der weitüberflüssigen Massen tschech.lntelektualen,echt trutzig
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ih e Kinder in die Studien treiben mit der Bemerkung: es wird

schon wieder anderst werden..... man betrachtet bedenkliche

Stellung die sie zu unserer Wirtschafsschlacht genommen hab n:

Ein Sparen z.B.mit den Lebensmitteln ? Woher denn! Bis heute hat

es fast keinen Tschechen gegeben,der mit seiner vorgeschriebener

Ration zu auskommen vermochte/Blütezeit der Hoffnung auf den Ge-

neral"Hunger" ist doch noch nicht vorüber/...... dagegen muss

man aber hören z.B.dass den Spirituosenm ngel die Bessarabier-

deutschen verursacht haben,in dem sie alle notorische Säufer

sind und den ganzen Tag über nichts machen als Rumtrinken....

usw.usw.usw......

Und wer kümmert sich um die feindseelige Stellung der breiten

Schichten tschech.Bevölkerung zum gegenwärtigen Kampfe der deut-

schen Nation ? : der Jude,der tschech.Legionär und die vertriebenz

Kolonisatoren aus dem Sudetengau und Slowakei.Sie zum Schweigen

bringen,heisst den Grundstein der ruhigen Roneolidation gelegt

zu haben!!!

Heil Hitler!

Franz Dvorak

Drahotieschitz

EIUAE

MU



4
Büro des aa sfehcetärs
beial
0. D.0.eh.oc
cd frepony yi.
in Böhn n und mähcen.
An Herrn
Eing.: 15. JAN.1941
ha aobkel).
Tgb. Nr
K.H. Frank, Staatssekretüt,
1510..
Prag.
Gestatten Sie mir vorerst Ihnen meinen Dank auszueprechen für
Ihre offene Worte in der Legionärfrage.Wohl habe ich Ihren Artikel
nieht gelesen,bin aber,glaube ich,genügend inforaiert durch die Re-
ferate der Zeitungen.
Vor allem bekenne ich mich als ein Tscheche,aber bin ganz einver-
standen,dass die Legionärfrage sehon einmal geregelt wird, Wohl
anerkenne ich viele Verdienste unserer luslandsarmeen in den Kriegs-
zeiten l9l4/l8, Aber sehr viele von deh Legionären haben sieh keine
Verdienste um unseres Vaterland erworben,auser,dass sie sidh einige
Jahre herumgebumelt haben und gewartet auf die Rüekkehr in die Hei-
mat.Der grösste Teil,der sich Verdienste erworben hat,ist in der
Fremde geblieben,die Mehrzahl aber nach Hause zurückgekehrt Früher
Lehrer,jetzt Generele usw.Das Vaterland im Rausche der Befreiung
hat dennen noch manche Privilegien zugesagt.So beim Kriegsministe-
rium wurde Kanzlei der legionäre erriehtet,der viel Recht eingeräumt
wurde.Alle Stellen im Staatsdienste mussten mit mehr als 5o % den
Legionären zugestehen werden.Am ärgsten ist es zugegangen bei den
niedrigsten 'ngestellten.Wo nur eine Stelle war,darf sie nur vom
Legionär besetzt werden.Wenn auch ein gewöhnlieher Bürger diese
Stelle unvorsichtigerweise bekam,musste er die Stelle sofort räumen
sobsld die Legionäre davon erfuhren.Die grösste Ungerechtigkeit
wurde hier zu Recht,So sind zwei Klassen der Staatsbürger gebildet
worden,die eine mit vollen Rechten und Vorteilen noch dazu, die
Legionäre, und die zweite Klasse der minderwärtigen, Niehtlegionären.
Einer,der vier Jahre des Krieges ehrlieh durchgemacht hat,der galt
gar nichts,aber einer der davongelaufen ist /nicht wegen des Kampfes
um die Freiheit des Vaterlandes,aber um zu entkommen den Vriegssehwie
rigkeiten/,der ist mit allen Rechten ausgestattet geworden.Auch die
italienische Kriegsgefangenen,die erst nach dem Umsturz und auf Be-
fehl des damaligen Kriegsminister Klofá■ Legien gebildet haben /in
fünf Minuten Zwölf/,auch die hatten ihre Vorrechte.Sind sie in den
Staatsdienst getretten,so wurde ihnen die Eeit,die sie in den Legien
verbrachten,dreifach eingerechnet.Es ist alles wahr,aller besseren
Stellen haben sie sicn bemächtigt und wozu konnte dann ein Nichtle-
gionär kémmen?Es ist nicht nur die hüehste Zeit,dass alle Legionäre
aus den Protektoratsdiensten entlasen werden /sind dennen wohl nur
3  der Bevölkerung,aber etwa 60 % aller Angestellten/,sie sollten
noch naeh Mügliehkeit verhalten werden zu der Rückvergütung der
ungereehtsweise erhaltenen Mehrbezahlungen.Bei solchen Verhältnissen
ist es natürlich,dass der Staat nicht allem nachkommen kann.Es sind
hier immer noch Leute genug,die bedürftig genug sind.
In letzter Zeit will die Protektoratregierung die finanzielle Lage
herstellen indem sie die Elteren angestellten /von 55 Jahre auf- 
wärts/ entlassen will,ganz gleieh,ob sie genügend Dienstjahre haben
oder nicht.Es ist sehr wohl möglich,dass dureh dieses Manöver noch
lünger die Legionäre dem Vaterland erhalten bleiben sollen.
Es ist mir Schande,dass ich als ein Tscheche,an die Deutschen komen
muss mit dieser Angelegenheit,aber bei uns ist kein Ohr bereit sol-
ches zu hören,lch selbst habe es schen einigemal versucht mit Sehrei-
ben an die Legionüre selbst,auch an die höchsten Stellen des Staates,
aber wir habe Gesetze zum Sehutz der legionäre.
Ct.S.πs{r}$
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sAus selben Grunde muss ich bitten meinen Namen unter diese Zeilen

nicht setzen zu müssen.Bei der sicheren Hoffnung der Legionäre in

die zukunft wo möchte ich kommen?

Also ohne Unterschrift,sber in voller Erwartung künftiger Dinge

auch ein betroffener,

33758
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Dr.med.Franz Glowatzky,

Assistent der Augenklinik,

Prag II,499.

Prag,15.1.1941.

Büro des S aasi atäcs

bela Redi pro. oc

in Böhmen und Mühcen.

Eing.: 17.JAN.1941

Mg

Tgb. Nr.:

teehrter Herr Staatssekretär!

Es bereitete mir eine grosse Freude und Befriedigung,dass Sie

in Ihrem Aufsatz ,,Irrtum im Grundsätzlichen,, die wahren Verhältnis-

se und Stimmungen der Legionärskreise im Protektorat so treffend

dargestellt und der Oeffentlichkeit klar bekannt gemacht haben.

Mir,der ich seit meiner Geburt in Prag lebe,sind diese unver-

besserlichen und unversöhnlichen Deutschenhasser,die sich nun hinter

der Maske der ,,loyalen Zusammenarbeiter,, mit den Deutschen ver-

Istecken,aus unzähligen Beispielen in schlechtester Erinnerung.

Heil Hitler!

prelyhy

Nt. Jrung

33
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NATIONAL-ARISCHER KULTUR-VERBAND

NÁRODN■ ARIJSKÁ KULTURN■ JEDNOTA

Zentralstelle

úst■edi

in PRAG I

V PRAZE I.

Volksstrasse 35, I. Stock - Fernruf: 323-01

Národni t■ida 35. I. posch. - Telefon : 323-01

17.Jänner
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Büco des Staatssekretärs

behm Reichspratektac

26.0/37

in Böhmen und Mahren

Eme: 18. JAN 1941

An den Staatssekretär

Ss Gruppenführer

Tgb. f

K.H.Frank in Prag.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär .

Wir begrüssen herzlich Ihren Eingriff in der Legiongren-Frage

und erlauben uns hiermit Ihnen unser Beifall auszusprechen.

Wir Tschechen,die schon zur Zeit der Republik unter diesen

Misständen arg gelitten haben und eigentlich immer noch unter

der Herrschaft der Legiongren-Clique leiden,wir missen Ihre

Schritte um so herzlichster begrüssen,da wir eine baldige

Besserung der tschechischen öffentlichen Lebens wünschen,die

kaum ohne diesen Eingriff möglich ein würde.

Unter den genannten Umständen litt auch ungemein unsere

Tätigkeit,die unser Verein zur Aufklärung des tschechischen

Volkes unternommen hatte.

Wir danken Ihnen deshalb besonders herzlich für diesen Schritt

im Namen der tschechischen nationalen Oeffentlichkeit und

hoffen,dass Sie bald auf dem begonnen Wege recht entschlossen

und tatkrgftig fortschreiten werden.

Geschaftsführer :

Vorsitzender :

Memes

Dr. Frontick Leceh

St.S\-3}$



,des Staatsfekted

Reichsproteko

in Böhmen und Mähcen.

Eing.: 18.JAN. 1941

205

Tgb. Nr....
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Uebersetzung.

Ss u  sa a

beim Reidjsptotektor

in Böhmen und Mähcen.

Eing.: 20. JAN. 1941

Herrn

Tgb. Nr.

Karl Hermänn Frank,

Gruppenführers.

in

P

r

6

8

Entschuldigen Sie, daß ich tschechisch

schreibe. In der letzten Zeit haben Sie öfters über die

Legionäre gesprochen, ich begrüße Ihre Handlungsweise.

Entheben Sie sie aller Funktionen, auch in den Gemeinde-

ämtern, entfernen Sie sie von den Posten der Gemeindevor-

steher, der Mitglieder der Gemeindevertretungen, der Vor-

sitzenden usw., Sie werden sich selbst damit viel nützen.

Lassen Sie die kleinen Leute aus, tun Sie

ihnen nicht weh. Wie iet das mit der Teuerungszulage? Je

ärmer ein Mensch ist, destoweniger bekommt er, sodaß er

kaum zum Leben hat.

Ich zeichne

Josef S u k

in Josefstadt.

16.1.1941.

28/9.41-Ttog

co J.

2D2/801
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Uebersetzung.

Büro des Staats■ekretärs

beim Reichsprotektor

in Byn o) maheen.

Herr Frank,

Eing.. 20. JAN. 1941

Der Artikel über die Legionäre war sehr gut. Es

wäre nur notwendig, daß Sie auch alles gegen sie durchführen

und sich nicht vor ihnen fürchten. So sieht es aus, als ob

Sie nicht fähig dazu wären, da Sie ein Jahr nach Ihrem Regie-

rungsantritt noch nichts verwirklicht haben. Von der tsche-

chischen Scheinregierung können wir nichts erwarten, die will

sich damit nicht die Finger verbrennen, also müssen Sie es

schon allein machen und selbst die Verantwortung dafür über-

nehmen. Es wäre erforderlich, alles Unrecht wieder gutzumachen,

das die Legionäre an den Nichtlegionären angetan haben und

auf die Plätze der Legionäre solche Leute hinzusetzen, die

durch das frühere Legionärs-Regime geschädigt wurden.

Unterschrift

hrgy 

Gd Jo.

L2s9.00.
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O D.eh.GC

in Bühm  maheen.

Eing.: 17.JAN. 1941

Pane Franku ,

o t■ch legioná■ích jste to moc dobre napsal .Jen by

bylo t■eba ,abyste to také provedli a nebáli se jich. Tak to vy-

padá,jakoby jste byli k tomu neschopní,když za rok Vaší vlády jste

to dosud nemohli uskute■niti. Od ■eské zdánlivé vlády to ■ekat nem■-

žete , ta se nebude s tím páliti ,to musíte sami ud■lat a sami vzít

za to odpov■dnost. Bylo by nutné ,napraviti k■ivky,které legioná■i

napáchali na nelegioná■ích a na místa legioná■ù dosaditi ty;kte■í

■ežimem leg■oná■ským byli poškozeni .



Dr.med.Rudolf Knauer

Prag II.-499.

Prag den 23.I.1941.

Universitäts-Augenklinik.

Büco des Staatsfekretärs

be n Reich pcolektoe

in Böhmen und Mähcen.

Eing. 25. JAN. 1941

Tgb. Nr.:

An den

Staatssekretär,Ss-Gruppenführer

K.H.Frank

P r a g - Cerninpalais.

Von größter Genugtuung erfüllt durch Ihre Tat,

unsere schlimmsten Feinde aus der Zeit der Unterdrückung

und unsere schlimmsten Feinde bis zum heutigen Tage,die

tschechischen Legionäre so zu treffen,wie es immer unser

sehhlichster Wunsch und um des Friedens Willen Notwendig=

keit war,gestatten Sie auch mir,Ihnen meinen bescheidenen

Dank daftir auszusprechen.

Ihr Bestreben,unserem Volkstum den Platz zu

sehaffen,der ihm gebührt und zu dem wir niemanden geeig=

neteren haben können,als Sie,unseren bewährten Vorkämpfer,

wird uns immer an Ihrer Seite sehen!

Heil Hitler!

Aaur7

BBA2S

Ct.$\- 3}$
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Büro des Staa sfekcetü:s

beim Reidip.o.ehtor

Jantong

in Böhmen und Mähren.

i4r

Eing.: 25.JAN. 1941

Tgb. N...
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Cnag,26,.igAi.

Büco des Staatsfehretärs

bein Reichspcotektoc

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 28.JAN. 1941

Tgb. nra

 sae

128/4.44
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Düco den C on siek etü:s
Gau Sudetenland - Kreis Prag
br il.
0.PR.oc
Ortsgruppe Rostok
in Bühm nuaa Mähcen.
Eing.: 30.JAN. 1941
Tgb. M..
An den
Der Ortsgruppenleiter
Herrn Staatssekretär,Ss-Gruppen-
Pührer
K.H. Frank
Prag
IV
26.Januar
Unser Zeichen:
OGL
Ihr Zeichen:
Rostok, den
.19.41
bei Brag
Segenstand: Legionäri-lique.
Protektorat Böhmen und Mähren
Die in der letzten Zeit in der Presse erschienenen Ar-
titel wurden von den Partei-und Volksgenossen meiner Ortsgeuppe-
wie mir wiederholt persönlich versichert wurde - mit großer
Befriedigung zur Kenntnis genommen.
Als ich bei dem gestern hier stattgefundenen Blockabend
der Blocks 1,2 und 7 meiner Ortsgruppe in meinem politischen
Vortrag nur in Schlagworten den Inhalt Ihrer Stellungnahme aus
der Zeitschrift Böhmen und Mähren bekannt gab,wurde mein Vortrag
mit einem spontanen,minutenlangen Beifallsklatschen der Anwesen-
den unterbrochen.Mögen Sie , Herr Staatssekretär,aus diesen kur-
zen Zeilen entnehmen, daß meine Partei-und Volksgenossen in der
Stellungnahme zur randvermerkten Angelegenheit mit Ihnen durch-
aus eines Sinnes sind.
Heil Hitler!
M
Der komm.Ortsgruppenleiter
Lore.a to. is. tgu+ fei dec
(Sepp Holub)
ww
buteicher.
Deulice
/.$0.41.
Ortigruppe
6mu
Roo?
Sudeteniond
Ct.@.m31/5
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Büro des Staa siektetäcs
Gau Sudetenland - Kreis Prag
beim Reichsp.o.ektoc
Ortsgruppe Prag - Oft
in Böhmen und Mähcen.
Eing.: 31. JAN. 1941
. Herrm
Tob. Ne.:
K.Ortsgruppenleiter
Staatssekretär sS Gruppenführer
K.H. Fr a n k
Prag
Unser Zeichen:
Org.H
Jhr Zeichen:
Brag XI, den 29.Jänner 19.41.
Milicova 11/1
GegenftanbDanksage der Vg.der Ortsgruppe Ost
Protektorat Böhmen und Mähren
der NSDAP,Prag-Veitsberg
Die vielen begeisterten Zustimmungen unserer
hier ansässigen Volksgenossen zu Ihrer offenen Aufzeigung der
Hauptübel in diesem Raume,wie die Legionärsideologie und das Frei-
maurertum des Beneschregimes,zwingen mich,Ihnen unsere uneinge -
schränkte Uebereinstimnung in dieser Ueberzeugung zu verdolmetschen.
Schon Ihre damalige Kundgebung am Altstädter Ring verschaffte uns
Vertrauen in die Zukunft im hiesigen Raume,deren Zustände Sie selbst
am besten kennen.
Da Ihnen unsere Berichte über die Verhält -
nisse in der Nationalbank usw.über die Kreisleitung zugegangen sind,
erübrigt sich,darüber an dieser Stelle nochmals zu referieren.
Wollen Sie,Herr Staatssekretär,unseren
innigsten Dank für Ihre befreienden Worte entgegennehmen und mit
unserer unerschütterlichen Ergebenheit jetzt und in Zukunft rechnen.
Ich begrüsse Sie mit
Heil Hi tl e r
7
M7
k.Ortsgruppenleiter
M
Lre.a to.s.9gu0 feide
/Adolf J.Hirsch /
bngeite.
20.
01188
CSm5



Uebersetzung.

Schdiar in Mähren, am 23.1.41.

%

Do des Staaisfektetärs

bein Reichsprotekto

in Böhmen und Mähcen.

Hochgeschätzter Herr Reichsprotektor! 31.JAN.1941

3/3.44

Tob. Ur.:

Mit großer Freude haben wir Jungen Ihre Entschei-

dung über die Pensionierungen der über 55 Jahre alten und auch

jüngeren Angestellten zur Kenntnis genommen. Es wäre jedoch noch

besser, wenn diese Anordnung auch auf alle Gebiete der Privat-

wirtschaft ausgedehnt werden würde, damit auch hier alle unver-

läßlichen und nicht entsprechenden Kräfte ausgeschaltet werden

könnten. Dadurch hätten die jungen Leute die Möglichkeit Stellun-

gen mit entsprechenden Gehältern zu erlangene-Auf diese Weise

würden Sie die Schädlinge eines guten Zusammenlebens aller Natio-

nen im Reich entfernen und die ruhige Weiterentwicklung der Bege-

benheiten sichern. Hauptsächlich die Legionäre sollten entlassen

werden, was ja wohl auch der Fall sein wird.

Dafür danke ich Ihnen im Namen aller anständigen

Leute.

Heil Hitler!

ergebener

K.Schwarz

Forstbeamter,

Schdiar in Mähren.

8/e th.

i  t . t fd

dg.

A



Ž■ár ma M.23./I.41.
Slovutný svob. Pane Protektore !
0V
S velkou radostí p■ijali jsme my mladí Vaše rozhodnutí o pensio-
ování zam■stnanc■ starych p■es 55let i mladších. Bylo by však ješt■ lépe
rozší■iti toto na■ízení i do všech ostatních služeb soukromých zam■stnanc■,
aby i odtud byli vylou■eni lidé nespolehliví a nevyhovující vzd■láním a tím
dána možnost mladým lidem k zam■stnání s platem pro nym■jší dobu dosta■ují-
cím.Tím odstraníte Šk■dce dobrého soužití všech národností v ■íši a tak za-
bezpe■í se další klidný vývoj událostí. Hlav■ legioná■í m■li by býti pro-
pužt■ni, což snad se i stane. Za to Vám jménem vžech dobrých lidí d■kuji,
vplám Vaši práci ,,Heil Hitler ,,
teisptotcktor
In Wöhaen . Mahren.
Eingangsftelle.
jem oddaný K. Schvarz,
Elageg: 24.JAN 1041
finl 
BearhrSt.S
les. ú■edník,
Ž■ár na Morav■.
Duo des Staatsfek.eräs
beim Reidhspcotektor
in Bühmen und Mähcen.
2AYEE
Eing.: 25.JAN.1941
Tgb. Nr.:



Uebersetzung.

2

Bürg des Staatsfekratä:s

be. Reidisp.o.ek c

Herrn Gruppenführer K.H. F r a n k

in Bühmon und Mähcen.

Eing.: 31. JAN.1941

Hochgeschätzter Herr Frankgh. M.

Ich bitte um Entschuldigung, daß ich tschechisch

schreibe.

Ich bin Legionär - Bediensteter. Ich höre, was

man gegen uns vorbereitet und wir Aermsten können doch nichts

dafür. Wir wurden im Krieg gefangen genommen und von höheren

Herren dazu gezwungen, in die Legion einzutreten, obwohl sich

keiner von uns darum riß. Sie haben ja die Herren gekannt, die

in der ehemaligen Republik etwas zu sagen hatten, wogegen wir,

die wir auch Legionäre waren, als Arbeiter, Unterbeamte u.ä.

sitzen blieben und arbeiten mußten. Wir machen unseren Dienst

auch jetzt noch gerne, denn die sozialen Verhältnisse, die Sie

uns bieten, sind besser als die früheren. Die führenden Nimmer-

satte soll der Teufel holen, aber warum sollen auch wir kleinen

Arbeiter und Angestellten bestraft werden?

Herr Frank! Es war in der Nacht, als ich gefangen

genommen wurde und in der Nacht mußte ich auch in die Legion

eintreten und an die Front gehen, obwohl wir italienischen Legio-

näre kaum einen Schuß abgegeben haben. Die sich an die vor-

dersten Plätze gedrängt hatten, sind dann auch dort geblieben.

Diejenigen, die sich in der Republik nach vorne gedrängt haben,

sind Ihnen wohl bekannt, sie saßen an den Futterkrippen und wir

mußten nur zahlen. Wir sind ja gegen die Deutschen gar nicht

voreingenommen, das ist ein Irrtum, nur die großen Herren hetzen

gegen sie. Holen Sie diese Leute von ihren Plätzen herunter,

aber uns lassen Sie in Frieden, wir dienen redlich und Sie kön-

nen versichert sein, Herr Frank, daß wir Ihnen dafür dankbar

sein werden. Nehmen Sie Rücksicht auf die kleinen Leute, die

darunter leiden müssen, was die gewissenlose Oberschicht unter

Bene■ und Masaryk, die beide der Teufel holen sollte, angerich-

tet hat. Wir wollen arbeiten für das Volk, das uns bessere so-

ziale Verhältnisse sichert!

Heil Hitler!

io Jaming

20

/.31/3.49.
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Eing.: 13.JAN. 1941
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Uebersetzung.

E?

Prag, den 2o.Januar 1941.

I

Büro des Staab i3

b.31∴48.

beim Reichspi

in Böhmen und; lun.gn.

Sehr geehrter Herr Staatssekretärt.: -1.FEB.1941

Tab. N

Es gefiel mir Ihre Einstellung und Ihr männliches Auf-

treten bezüglich der Legionäre. Viele von uns Tschechen sind

mit Recht gegen sie eigenommen. Wir Nichtlegionäre waren für

sie nur die "Oesterreicher" und waren bezw. sind immer noch

ihnen gegenüber im Nachteil. Fahren Sie fort im Kampf gegen

dieses Unrecht. Die ärgsten Faulenzer waren die russischen

Legionäre und besonders die sogenannten "Fünf-Minuten-vor-12-

Uhr-Leute". Sie sind warm eingepackt in Sibirien herumkutschiert

und hatten meist Frauen bei sich.

Schaffen Sie Ordnung und veranlassen Sie, daß die jün-

geren ehemaligen öffentlichen Angestellten keine Pensionen mehr

bekommen und daß die Pensionen überhaupt erst an Leute mit einem

Mindestalter von 55 bezw. 6o Jahren ausgezahlt werden und dann

in einer Höhe wie bei den Privatbeamten der Allgemeinen Pen-

sionsanstalt. Es sind ihrer viele, sie kamen aus den abgetre-

tenen Gebieten und da müssen sich die Hiesigen sehr einschrän-

ken. Wenn schon alle Pensionen erhalten sollen, müssen sie

sich mit kleineren Ruhegehältern begnügen. Unser kleines Pro-

tektorat kann einfach diese riesigen Ausgaben für die öffent-

lichen Angestellten nicht tragen und der kleine Mann zahlt da-

bei drauf. Die Bea-ten erhalten jede Weile eine Zulage und wir

Privatbeamten und alten Ausgedinger haben nur sehr geringe Ein-

künfte, die nicht aufgebessert werden, während die Teuerung stän-

dig noch ansteigt. Das ist nicht gerecht und so hat sich das

der Reichskanzler sicher nicht vorgestellt.

Der Wunsch fast aller kleinen Leute ist es, daß endlich

einmal die sogenannten "Regiekarten" bei der Eisenbahn abge-

schafft werden. Jeder ärgert sich darüber. Es ist doch ein Bür-

ger wie der andere. Die höheren Beamten fahren sogar ganz um-

sonst und sogar 1.Klasse. Jetzt wurden die Bahnpreise fast ver-

dreifacht, aber bei den Herren von der Bahn spielt das gar keine

Rolle. Noch heute sind lauter Sozialdemokraten darunter, sogen.

'Obergenossen" und Freimaurer. Für die Kohle zahlen sie nur ein
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Viertel des Normalpreises und wir bekommen sie nicht einmal

zum vollen Preis, wogegen sie sie noch verkaufen können. Waru

muß z.B. ein Postbeamter seine Briefe frankieren? Warum ist er

nicht von der Portogebühr befreit? Das wäre doch dasselbe. Er

arbeitet für die Post, wie die Eisenbahner für die Bahn. Es

ist nicht wahr, daß man bei der Bahn schlechter zahlt. Nehmen

Sie die "Národní Politika" in die Hand und schauen Sie doch in

der Rubrik "Heiratsanträge" nach. Alles sucht nur nach Eisen-

bahnern und Staatsbeamten.

Beim Zivilgericht am Karlsplatz ist ein Gerichtsrat

Vojt■ch Vážný. Er war früher in Pardubitz bei der Faschistischen

Partei. Er war kein Chauvinist und ein ehrlicher energischer

Mensch. Stellen Sie ihn doch irgendwo an die Spitze als öffent-

lichen Funktionär an die Stelle irgendeines Legionärs. Auch

für einen Ministerposten würde er sich eignen. Ich meine es mit

diesem Hinweis nur gut und werde Ihnen wieder sagen, was man

verbessern könnte.

Rašin hat den Legionären vorgeworfen, daß sie sich die

"Befreiung" gut bezahlen ließen und sie erhoben deshalb gemein-

sam Anklage gegen ihn und haben auch den Mörder Šoupal für ihn

gedungen.

Hochachtungsvoll:

Václav Mláte■ek.

1/2.4p

ERBTUO

33741



Büco das  aa eà
t.■.Praha, 20. ledna 1941.
bei Feo c oea
in Bohmen uno Blaheen.
Eing.: 21. JAN. 1941
Velevážený pane státní tajemníku!
Tgb. Nr.:
Líbil se mi Váš postoj a mužný rozklad ohledn■ legioná■■.
Je nás mnoho ■ech■ proti nim právem zaujato.-My nelegioná■i byli jsme
u nich pouhými Rakušáky a byli a vlastn■ jsme oproti nim v nevýhod■.-
Pokra■ujte dále v novinách proti tomuto nadpráví.- Nejhorší ulejváci
byli ruští legioná■i a hlavn■ pak ti za 5 minut dvanáct zvaní.- Vozi-
li se po Sibí■i v t■pluškách a v " ešelonech " a m■li ssebou i ženské.
N■které z nich "poztráceli" na r■zných nádražích a mnoho jich p■ijelo
s nimi až sem.
U■i■te nápravu, aby mladší bývalí zam■stnanci ve■ejní byli
vylou■eni z pobírání pensí a aby pense vypláceny byli ■ekn■me jen od
55 ti let neb spíše 6Öti let a to jen v ■ástce jako mají soukromí
ú■edníci od Všeobecn. pensijn. ústavu.- Je jich mnoho nahrnuli se sem
ze ztracených území a tu se ti odsud musí uskrovniti, když už mají
v■ichni pobírati pense-musí se spokojiti s menším výslužným.. Náš
malý protektorát neunese prost■ tento nešírný výdaj na ve■ejné zam■st-
nance a doplácí na to malý ■lov■k.- ú■edníci dostávají každou chvíli
p■ídavky a my soukromníci a sta■í vym■nká■i máme p■íjmy neptrné a úpl-
n■ nezvýšené a p■i tom drahota stále stoupá.- To není spravedlivé a
tak si to pan Rišský kancle■ Adolf Hitler jist■ nep■edstavoval.
P■áním náš skoro vžech drobných lidí je, by se zrušily
kone■n■ již jednou tak zv. režijní výhody na železnicích. Každý na to
nadává i malí nádražáci sami! Ob■asy jako ob■an. Vyšší ú■edníci jezdí
dokonce zcela zdarma a to Iní t■ídou.- Mnohý ma za chot služku a ta
platí jen režijní listek. Nyní tarify byly asi 3krát zvýšen ale páni
u dráhy nic. Je to ješt■ dnes skoro samý soc.dem . ;Obersoudruh" a žido
zedná■. Mají uhlí asi za ■tvrtinu,než my a my ho ani nedostaneme a oni
ho ješt■ odprodávají.- Pro■ musí na p■. pošták známkovati/frankovati/
dopisy,pro■ není osvobozen od poštovného, když pro poštu pracuje.-
Není pravda, že i u dráhy jsou zam■stnanci h■■e placeni. Vezm■te do
ruky Národní Politiku vdavekchtivé hledaní v rubr. Nabíd.k s■atku
jen železni■á■e,neb státn. zam■stnance.- é 
U civilního soudu na Karl. nám■stí je soudce rada
Vojt■ch Vážný.- Byl d■íve v Pardubicích u fašist■.- Nebyl šovinistou
a poctivý ■lov■k energický. Postavte ho n■kam v ■elo ve■ejného funk-
cioná■e, kde zatím jsou bá bráškové legion■■i.I za ministra by se ho-
dil.
Míním toto upozorn■ní dob■e.-A zase Vás uv■domím, co
myslím,že by se dalo napraviti.-
Raší■y vy■etl legioná■■m, že si dali "osvobozenf" zaplati-
ti a podali proto na n■ho tehdy hromadnou žalobu a zjednali na n■ho
vraha Šoupala.
S veškerou úctou
We
Václav Mlate■ek.
dw
 M
L
01188



25

Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gau Sudetenland - Kreis Prag

0.0A:00

Ortsgruppe Prag - Weinberge

in Bohm g uno Mähten.

Eing.: -1:FEB. 1941

Tgb. Nt.:

An den Herrn

Der Ortsgruppenleiter

S S

Karl Hermann F r a n k ,

P_r_{_{__IV1

Czerninpalais

Unjer Beichen: Sa/Bhr

Jhr Zeichen:

Brag XII, (Weinberge), den.31.1

..19.4.1

Belgische Gasse 20/II, Ruf 510-60

Gegenftand:

Protektorat Böhmen und Mähren

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Bei einer Dienstbesprechung der Politischen Leiter der Ortsgruppe

Prag-Weinberge wurde spontan der tiefen Befriedigung Ausdruck ge-

geben, die alle anlässlich Ihres Artikels über die tschecho-

slowakischen Legionen in der Zeitschrift "Böhmen und Mähren"

erfüllt. Er ist allen so recht aus dem Herzen geschrieben und

dies gerade in einer Zeit, in der die tschechischen Maffiakreise

zu immer unverschämterer Plüsterpropaganda und Boykottparolen

übergegangen sind. Ohne Kaltstellung der Legionäre, der Mitglieder

der Weltkriegs-Maffia sowie der Freimaurer und der jüdisch Ver-

sippten werden die Tschechen unbelehrbar bleiben.

Ich danke Ihnen, Herr Staatssekretär, im Namen meiner Kameraden

für Ihre erfrisehende Tat und hoffe zuversichtlich auf weitere.

Heil Hitler!

Deutitor

Der Ortsgruppenleiter

m.d.L.b.Erhard Sabathil

2e.a 10.2.144 fe deee

fabat

bulegeiene.

Beisutuppe

l. 1.40

Weibange

Gau

33138
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Büro de. Saaisfekre i:s

An Herrn Reichsprotektor

bem Re.chspeotekto

Freiherrn von Neurath.

in Böhmen und Mähten.

Eing.: -4.FEB.1941

Eure Exzellenz!

Tgb. Mr.:

Entschuldigen Sie bitte, daß wir Sie belästigen.

Es gibt keine andere Möglichkeit, als daß man

sich mit einer Bitte an Sie wendet, damit schon endlich ein-

mal mit dem Unfug Schluß gemacht wird, der bis zum heutigen

Tag im Protektorat in den Reihen der Staatsbeamten d.h.

der Legionäre herrscht.

Nicht genug, daß sie 2o Jahre lang fette Gehä-

ter bezogen haben für Arbeitsjahre, die ihnen sofort angerech-

net wurden, sobald sie einen Posten antraten, genießen sie

auch jetzt noch, wo die Tschechoslowakei schon fast,2 "ahre

zu existieren aufgehört hat, immer dieselben Privilegien und

Vorteile. Das ist nicht gerecht. Wir erinnern uns gut daran,

daß Sie, als Sie Ihr Amt als Reichsprotektor bei uns antraten,

gesagt haben, daß die Legionäre keinerlei Vorzüge genießen

werden und indessen ist alles beim alten geblieben und die

übrigen loyalen Bediensteten müssen immer noch hinter den

Legionären zurückstehen.

Fast täglich werden wir im Rundfunk zu einer

Zusammenarbeit mit den Deutschen aufgefordert. Aber wie

läßt sich das verwirklichen, wenn von der einen Seite an

diesem gegenseitigen Uebereinkommen gebaut und von der an-

deren Seite aus den Reihen der Legionäre wieder alles nie-

dergerissen wird und zwar in der Weise, daß unter den Pro-

tektoratsangehörigen englische Nachrichten und hauptsäch-

lich Reden Beneš's verbreitet werden. Es ist wirklich zu

verurteilen, daß sie sich noch heute so etwas trauen. Am

ärgsten ist es bei der Bahn, bei der Post und hauptsächlich

bei der Tabakregie, wo viele Legionäre beisammen sind.

In allen Tabakfabriken sind Legionäre, denen

man zu Unrecht etliche Jahre anrechnet, jetzt sogar "unter

dem Protektorat des Reichs" und die übrigen Arbeiter müssen
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die gröbsten Arbeiten bei jedem Wetter im Freien verrichten,

während die Herren Legionäre in den warmen Zimmern sitzen und

gemeinsam das Protektorat um Geld und Ware bestehlen.

Ihre Uniformen haben sie alle gut versteckt, sicher

viele von ihnen auch Waffen.

Es ist allerhöchste Zeit, daß man ihnen ihre Legio-

närsjahre wieder abzieht und sie zu anderen Arbeiten, am besten

im Freien heranzieht, damit sie nicht Sabotage betreiben können.

Man müßte die ganzen Ueberreste der ehemaligen

Tschechoslowakei beseitigen und in allererster Linie die Legio-

näre, denn es sind unsere größten Feinde. Dasselbe bezieht sich

auch auf die pensionierten Militärgagisten.

Ihr Einschreiten gegen die Legionäre werden wir

mit Freude begrüssen und Ihnen nur dankbar sein.

Es lebe unser Herr Reichsprotektor von Neurath!

Die Vlajka.

1.1.1941.

H241-tay

vo
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Frei Heve von Nerath
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Anl,

Sromivler nan prosine, te dovoljeme si thuto

Vas obterovati.

Jival veni morne weis obratiti se s peosbou wa Var,

aby jir jédnow byl ueinen leovee nesvare, kteri jeste do

dues v Brotektoratu rade pluou merow v raddeh xamertavei

tatuiclegiovare

Neni ma tom dost, ie fo celich 20. rolei wepravew

pobirali tuene platy wa lita, kete jil byli zapocitany ilned,

jal vstoupili do xanestuani.

Proe ale nni kedyi jir eshoslov. republibar vibee

wceseistuje, no 2. tita a ohi stale maji tieh sanjeh vihod

a privillgi. Nevi to spravedlive, pamatujen se na

to dobre, te bdye jte wastoupil sii irad. Proteltora

jite rekl, re nemajé leqionari radniych vihod a ratim

je maji stále, na ibar loajálnich ostatuich ramestman

leteri musi biti ve vsen wa wini porade.

Theoro dinne slaytime v rorhlave nabddáni pro

spoluprici s Nimei: Jal ale to ma vgpadati, lad

jedué strany se ta vrajinná dohoda stovi a na

strane dre he se to re rad legiondiice boura a to zpi-

sobew taleovym že meri ostdtui obeany protektorate

torsiriji spray z anglie a have rei Benezovy.

Jest to opravdu odsouzeni hodne, re neao podo-

bueho si dovoli dues podnibati.

Wa pi. na drahach, postách a hlave w

tababove ririe, hde jiel jest o jeduo tliargeh tovaruach

mnoha pohrom adi thin pow veberpese f.

1

Ve vich tovdrnaeh na tabils joow legionare

v rirnjeh oddelenich, proto ie maj leta nepeav

wopoetenymmi pod proteltoree Rise. a ostatui

deluici mut vyteonavati ty wejhrebsi prare venlen

ra harde wpohody zatiit co pani ligiondie seds

a teple a apalecine aleradaj protuhtorat, jah o pemire

tali i o vyolene Tovarly
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Maji sehorany jijich stejnokroje ba

snad i wa mnoha Misteh zhrani.

Jir jist as wjvysi, aby jin byli v■e ehy

roly legiondrsli vraty a v vraci dany ia

duir by wemohli proridti sabotare, btre myni

a wa dale chtijl provdditi.

Myslime i co jist r byiva léha cestoslo-

veuska dby lglo orstranern, hlavni legionai,

ty joou wjiiting wpratli wis vieh.

7

Jo same giow i vojinsti pensionovany garint!

Vas hahroh vies legionarim s radosti'a

vdikem privitáme a bruden Vain ra to vdicii.

Hi žije nas pan

potektor Neiralh

Vlajha

6hbrl/1
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Buro Des C aa siektetärs
Gau Sudetenland - Kreis Brag
be i Feo p o.eh.oc
Ortsgruppe Messe
in Böhmcn und Mahten.
Eing.: -5.FEB.1941
Tgb. Nr..
An
Der Ortsgruppenleiter
Herrn Staatssekretär
SS-Gruppenführer
x
Karl Hermann F r a n k,
i
PragIV.
Czernin-Palais.
Unfer Beiden:Geschf.So.
Jhr Feichen:
BragVIl., den 3.Februar
1941.
Langemarckjtraße 1335/F
Gegenftand:Tschechische Legionäre.
Sehr geehrter Herr Staatssekretär,werter Parteigenosse !
Im letzten Appell meiner Politischen Leiter kam
die Rede auf Ihren in Januarheft der Zeitschrift "Böhmen und
Mähren" erschienenen Artikel gegen die tschechischen Legionäre
und es freut mich ausserordentlich,Ihnen mitteilen zu können,
dass es darüber nur eine Meinung gab:vollkommene Zustimmung.
Gelegentlich meiner Ortsgruppenversamnlung am
Vorabend des Tages der Machtergreifung,bei der Herr Unterstaats-
sekretär Pg.Dr.von Burgsdorff sprach,berührte ich in meiner kur-
zen Begrüssungsrede ebenfalls diesen Artikel und ich konnte aus
dem anhaltenden Beifall ersehen,dass er auch bei den Partei= und
Volksgenossen volle Zustimmung fand.
Ich glaube,dass durch Ihren Artikel einer Entwick-
lung Einhalt geboten wurde,die wir längst mit Sorge betrachteten.
Heil Hitler !
Der Ortsgruppenleiter m.d.L.b.
/Hermann Trapp/
Lore.am 10. do. rgut fri de
R.D.
Undegeis.
/
6/2.41.
Otsgrupe 
Drag
33A30
©tS.va-5e
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Prerau, den 13.1.1941.

An den Herrn Reichsprotektor Freiherrn von Neurath

und den Herrn Obergruppenführer K.H. Füankde a3 sfekretärs

boFy o o.ektor

Jain Prag.

in Boh   Mähren.

.165/8=1

Eing.: 12. FEB.1941

Sehr geschätzte Herren!

Tgb. nt..

Die ganze tschechische Oeffentlichkeit hat mit großer

Genugtuung Ihre Kundmachungen und Artikel im "Neuen Tag" und

der “eitschrift "Böhmen und Mähren" zur Kenntnis genommen,

die sich gegen die zersetzende Tätigkeit der Legionärsklique

im Protektorat richten.

Es ist direkt unglaublich, daß es erst jetzt nach

zweijähriger Errichtung des Protektorats zu einer radikalen

Lösung dieses brennenden Problems kommt und es ist ein trauri-

verantwortlichen

ges Dokument für unsere/Staatsmänner /Eliáš ausgenommen, der

gehört zu diesen Abenteurern/daß sie diese dringende Frage

nicht schon längst gelöst haben.

Haben wir denn keinen fähigen Menschen für den Stuhl

des Ministerpräsidenten? Auf diesem verantwortungsvollen Posten

muß ein ehemaliger österreichischer Ueberläufer sitzen? Warum

wurde er dorthin gesetzt? Wir glauben es nicht und werden es

nie glauben, daß ihn der Staatspräsident Dr.Hácha dafür vor-

geschlagen hat. Warum ist dieser Abenteurer nicht beim Bau der

Autobahn geblieben? Wenn er für diese Aufgaben nicht fähig war,

umso weniger für das Amt des Ministerpräsidenten. Dem Volk ist

aber gut bekannt, welches Ziel das Národný souru■enství mit

dieser Ernennung verfolgt. Aber meine Herren, esgeht nicht nur

um Eliáš. Solche Eliáš's haben wir bisher noch an allen Zentral-

stellen der Regierung und des Privatdienstes zu hunderten, ja

- zu tausenden sitzen und dann wundern Sie sich noch, daß das

tschechische Volk zum Reichsgedanken passiv eingestellt ist?

Wundern Sie sich nicht. Solange diese Abenteurer, die man

gleich nach dem l5.März l939 hätte nach Dachau schicken sollen,

weiter in ihren Aemtern sitzen und nicht unschädlich gemacht

werden, ist jede Bestrebung um eine Zusammenarbeit mit den

Deutschen umsonst.

Ist es nicht direkt eine Schande für das ganze tsche-
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chische Volk, wenn alle führenden Stellen in der Masaryk-

Beneš-jüdisch-diebischen Republik mit Dieben, Abenteurern

militärischen Ueberläufern, dummen Leuten, Faulenzern und

Leuten ähnlichen Schlages besetzt sind und Leute, die im

Weltkrieg ehrenvoll gehandelt haben, die ihren Eid nicht ge-

voldo 0

asadom

brochen haben, einfach weggestoßen wurden? Wenn man bedenkt,

NOI

Was man von sich von all diesen Lumpen und Gaunern gefallen

lassen mußte, was für ein Martyrium wir während unserer Mili-

tärzeit unter diesen Verbrechern durchmachen mußten, wundern

man sich, wie der Allmächtige dabei zusehen konnte.

Wieviel Militärgagisten wurden beseitigt, nur weil

sie sich gegen diesen Unfug sträubten. Es waren anständige

Leute, mit gutem Charakter und hauptsächlich gute Soldaten.

Herr Reichsprotektor und Herr Ss-Obergruppenfüh er,

Sie wissen viel mehr über die Zustände in der ehemaligen

Tschechoslowakei als wir gewöhnlichen Sterblichen. Wir bitten

Sie deshalb: machen Sie ein- für allemal radikal Ordnung im

Protektorat. Beseitigen Sie die Schädlinge unseres Volkes

auch um den Preis militärisehen Einschreitens. Lassen Sie

sich von niemandem daran hindern, es stehen hunderttausende

gute, wenn auch ältere, so doch tapfere Soldaten hinter Ihnen

Versuchen Sie einen Kaiserschnitt und Sie werden sehen, daß

man Ordnung in die Sache bringen kann, denn so geht es nicht

mehr weiter.

sehr

Herrn Staatspräsidenten, daß er, als der Herr Reichsprot tor

mit Verordnung vom 25.8.1939 die Auflösung der Legionärs-

klique veranlaßte und deren weitere öffentliche Tätigkeit

unteisagte, nicht sofort die Entfernung aller Legionäre aus

den öffentlichen Aemtern anordnete. Sie fahren zwar in der

öffentlichen Tätigkeit nicht weiter fort, dafür fahren sie

aber in ihrer zersetzenden Tätigkeit umso mehr fort und dies

ist bedeutend gefährlicher.

Wir danken Ihnen nochmals herzlichst und zeichnen

mit einem kameradschaftlichen

33735

Sieg Heil!

Die Bürger des Bezirks und der

Stadt Prerau

M/2.tog.
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Sehr geehrter Herr SS Obergrup-Führer

Wir untergefertigten ■echen dankten Ihnen Heer Obergruppenführer für

Ihrer enerhischen Einschreiten gegen die Legionereregierung im Protekbora-

te. Wir hofen,dass endlich ein Ordnung eintreten wird.

Wir danken vielmals auch dem Herr Reichsprotekter von Neurath für

die schöne und wirksame Zeitungsartickel.

00

Prerau Mähren am 13.L.194L

18Y88



Buco doaf aa s[ektelä:s
P■erov dne 13.1 1941b 1 Ke ci peoehio
in Bohmen und Mahrdn
Eing.: 16. JAN. 1941
Panu ■íšskému protektoru šlechtici Neuratqvi a panu S s Ober-
Grup.Führ. Karlu Hermanu Frankovi v Praze.
Vážení pánové!
Celá ■eská ve■ejnost p■ijala s velkým zadostu■in■nim Vaše
projevy a ■lánky,uve■ejn■né v ■asopisech Der Neue Tag a Böhmen u
Mahren proti rozvratné ■innosti legioná■ské kliky v Protektorát■.
Je p■imo neuv■■itelné,že teprvé nyni po dvouletem z■ízení
Protektorátu dochází k radikálnímu ■ešení tak pal■ivé a naléhavé
otázky a jest smutnym dokumentem pro naše odpov■dné státníky/Eliaše
vyjímáme,ten pat■í k t■m dobrodruh■m/ že nedovedli tuto velmi naléha-
vou otázku ji■ dávno vy■ešit.
Copak nemáme schopného ■lov■ka na k■slo minist.p■edsedy? Na
tomto odpov■dném míst■ musí sed■t bývalý rakouský zb■h? Pro■ ho tam
posadili? Nev■■íme nikdy a v■■it nebudem,že ho tam doporu■il pan stát.
president Dr.Hacha.Pro■ nezústal tento dobrodruch p■i stavb■ dálnice?
Nebyl-li schopen pro tento úkol,tím jest mén■ schopen pro ú■ad minist.
p■edsedy. Avšak národu jest dob■e známo,jaký cíl sleduje Národní
souru■enství s tímto jmenovánim. A to pánové nejde jen o Eliaše,tako-
vých Eliašü máme dosud v centrálnich ú■adech vládnich i soukromých
celé stovky,ba i tisicovký a pak se divite,že ■eský národ se staví
k ■íšské myšlence pasivn■? Nedivte se.Dokúd tito dobrodruhové,kte■í
pat■ili hned po l5.b■eznu l939 doDachau,budou sed■t v ú■adech a nebudou
zneškodn■ní,jest každá snaha o spolupráci s národem n■meckýmárná.
Není to p■ímo hanba pro celý ■eský národ,když všechna v■d■í
místa v bývalé masarykovsko-benešovsko-židovsko-zlod■jské,korup■nícké,
uplatká■ské a nevíme jaké ješt■ republice,emdždi byla osazená,zlod■ji,
dobrodruhy,vojenskými zb■hy,lidmi hloupymi,línými ulejváky/Švejky/
a lidé ■estni,kte■í ve sv■tové válce ■estn■ jednali a bojovali,nezlo-
mili vojenskou p■ísahu,byli jednoduše odkopnutí? Bože ach Bože,když
si ■lov■k vzpomene nato,co zkusil od všelijakých ševc■,pachokt a
jiných zlod■jú,jaké martyrium jsme byli nucení s t■mito zlo■inci za
vojenské služby prod■lávat,divimese,jak se B■ch dobrotivý na tento
zlo■ád mohl jen dívat.
Kolik vojenských gažistü bylo odpraveno jen proto,že se tomuto
zlo■ádu vzep■elo.Byli to lidé ■istého karakteru,lidé vzornych kvalit,
ušlechtilých mrav■ a hlavn■ dob■í a state■ní vojáci.
Pane Protektore a pane S S Ober-Grup Führer. Vy vite mnohém
více než my oby■ejní smrteiníci o celem tom p ■ádku v bývalé republ.
po celých z0 let. A proto Vás oto snažn■ prosi s-: Ud■lejte již jednou
provždy radikální po■ádek v Frotektorát■,Odstrante v■edy ze zdravého
t■la národa i za cenu vojenského zákroku.Nenechte se nikým odstrašit,
máte za sebou statisice dobrych,t■eba starších,ale udatnych vojákú,
zkuste jednou cisa■ský ■ez a uvidíte,že po■ádek se za kažžou cenu udrži
neb dále to tak nepújde.
Velmi se divime též našemu milému panu stat-preaidentu Dr.
Hachovi,že když pan ■išský protektor stanovil na■ízenin■ze dne 25.8/
1939 rozpušt■ní legioná■ské kliky a zakázál ve■ej@on ■innost táto kliky,
že nena■idíl ihned odstran■ní všech legioná■ü z verejných ú■adü.Oni
sice ve ve■ejné ■innosti nepokra■ují,ale pokra■ují tim více v ■innosti
podvratné a ta je mnohém nebezpe■n■jší vro všechny p■íslušníky ■iše.
Ješt■ jednou Vám pánové nejsrde■n■ ji dškujeme a zdravime
s kamarádským
Sieg Heil
za ob■any okresu a m■sta P■erova
následují podpisy
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Eing. 14.FEB.1941

Tgb. Tra..

Herr Staatseäkretar,

vergessen.- -s sind dies die jungen Jüdinnen.-

Nach ausschaltung dersselben aus dam Handel und Geschaft

haben besonders die jungen Jüdinien sein gar nichts zu tun und ware

es hoch an der Zeit diese Llemente zu beschaftigen,hauptsachlich mit

einer angemessenen korperlichen Arbeit.- Diese Jüdinnen waren beispiels

weise kinderreichen arischen Familien zur Betreung hauslcher arbeiten

zuzuteilen und entspreche.d zu beschaftigen.- lch selbst kennen Faile,

wo soclhe meist den besseren und besten Standen engehörende Jüdinnen

bis lange in den Tag hinein schiafen und dann wiederum nichts machen.

wenn man die jüdischen manner zu manuellen arbelten verwendt,

warue sollte man es nicht auch bei den Sarahs und nebekkahs tun?

Diese weiblichen judischen -lemete sind ja noch vile abscheu-

licher als die Munner,welche wenigstesn immer im Leben ruhrig waren

aber die judischen weiber waren seit Lenschengednken immer ein grund-

faules Voik,jeder körperlichen Arbeit abhoid.

-s könnte hier vile Gutes getan werden und so manchem arischen

kinderreichen lausha:t würde man arbeit abnehmen.-

Sehen sich dle vielen jungen vüdinnen welche bei der Kultus-

geminde leichte wchreibarbeitn machen an.- -u solchen arbeiten cönuten

welber ab 5u Jahren herangezogen werdn und die jungeren -lemente

mussten eben manuelle arbeiten verrichten.-

Ich hoffe,dass ich Ihnen hiermit einen gesunden Vorschlag

machte und glaube,dass Sie schon das Notwendige baldigst veranlassen

werden.-

Tschechische Kreise würden sich zu so einem Schritte nie und

nimmer entschliessen,man hat die Jüdinnen viel zu viel gern....

Einer für so vielle....

Prag,am I3.Feber I94i.

3833S
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boin Reid;sp otektor

in gohmen un) Maheen.e

Eing.: 19.FEB.1941

Hochgeschätzter Herr Staatesekretär!

Wir gestatten uns heute, Sie auf die große Gefahr

aufmerksam zu machen, die dem neuen Regime im Protektorat

von Seiten der tschechischen Legionäre, die im Weltkrieg

ac e r a

sonders aber in Zborov, Bachmatsch und Sibirien gemordet

&/.*7haben, droht.

Für diese ihre "Tapferkeit" wurden sie nach ihrer

Rückkehr aus der Gefangenschaft von der Tschechoslowakischen

Republik reich belohnt. Es wurden ihnen eine ganze Reihe

von Legionärsjahren in ihr Dienstverhältnis eingerechnet,

bei manchen bis 15 Jahre, d.h. entsprechend ihrer tatsäch-

lichen Dienstzeit müßten sie z.B. Dienstbezüge von K l.6oo.-

monatlich haben, in Wirklichkeit haben sie jedoch einige

Tausend, wodurch der Staat jährlich um Millionen geschädigt

wird.

Wir Verständigen haben uns sofort nach dem Unsturz

für eine freiwillige Zusammenarbeit mit den Deutschen ausge-

sprochen, während aber die Legionäre die Flüsterpropaganda,

die sich gegen das Reich richtete und dem Protektorat scha-

dete, verbreiteten. Während diejenigen, die sich dem neuen

Regime widerspruchslos unterordneten, mit 55 Jahren mit

kargen Pensionen in den Ruhestand versetzt wurden, sitzen

die Legionäre bis heute noch auf ihren Posten und beziehen

gute Gehälter, weil hohe Staatssbeamte, die selbst Legionäre

waren und zu den treuen Anhängern des Beneš-Regimes gehören,

noch heute die Hand über sie halten. So sehen also die Ver-

hältnisse bei uns aus. In dieser Hinsicht hat sich nichts

geändert.

Legionäre, oftmals ohne höhere Bildung, waren

zum Schaden der geordneten Verhältnisse auch bei der Re-

gierungstruppe, wo sie staatsfeindliche Ansichten über die

führenden Männer des heutigen Deutschlands und Flüster-

propaganda verbreiteten.

Entfernen Sie die Legionäre aus allen öffentlichen

Aemtern, ebenso aus der Regierungstruppe, denn nur dann ist
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die Gewähr für ein ruhiges Zusammenleben mit den Deutscher

nach dem wir uns alle sehnen, gegeben.

Wir machen auf diese Verhältnisse sehon jetzt auf-

merksam, bevor es noch zu spät ist. Oder glaubt vielleicht

jemand, daß man aus den Legionären treue Diener des Reichs

machen kann? Ihr ganzes Wesen ist mit Wut und Rache angefüllt.

Deshalb heben Sie alle Vorteile der Legionäre auf

und überführen Sie sie in Privatdienste oder pensionieren Sie

sie, aber mit einer Pension, die den tatsächlieh abgesessenen

Jahren entspricht. Dann muß nicht wegen ihnen eine ganze Reihe

von Staatsbediensteten, die das neue Regime begrüßt haben und

ihm ergeben sind, in Pension gehen.

Irgendeine Verfügung ist im Interesse der Oeffent

lichkeit, die sich über die Protektionswirtschaft empört,

dringend erforderlich.

Weil an den führenden Stellen im Protektorat noch

immer Beneš-Leute sitzen, unversöhnliche Gegner alles Deutschen

werden Nichtlegionäre pensioniert und die Legionäre klammern

sich mit Händen und Füßen an ihre Posten, in die sie gar nicht

eingesetzt werden sollten, da ihnen die nötige Vorbildung dazu

fehlt. Ein ehemaliger Schuster ist Ministerialrat, nur weil

er Legionär war.

Wir raten Ihnen gut, handeln Sie, solange es noch

Zeit ist.

Die Mitglieder für die Zusammen-

arbeit mit den Deutschdn.

19/2.-t

33731
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Velevážený Pane státní tajemníku.

Dovolujeme si dnes poukázati a upozorniti na nejv■tší

nebezpe■í,které hrozí dnešnímu novému režimu v Protektorát■ ze strany ■es-

kých legioná■■,kte■í nemilosrdn■ vraždili n■mecké kamarády ve sv■tové vál-

ce na všech frontách,zvlášt■ u Zborova,Bachma■e i na Sibi■i.

Za toto svoje ,,udatenství,,byli po návratu ze zajetí

býv.Republikou ■eskoslovenskou bohat■ odm■n■ni.Byla jim zapo■ítána do

služebního postupu celá ■ada legioná■ských let,u n■kterých i l5 let do

služebního postupu.To znamená,leioná■ podle skute■ných let služebních

má pobírati m■sí■n■ l600 K,ale ve skute■nosti vzhledem k legioná■ským

let■m pobírá i n■kolik tisíc,■ímž takto je stát ochuzován ro■n■ o mili-

ony.

My rozumní ihned po p■evratu jsme se p■ihlásili dobro-

voln■ ke spolupráci s N■mci,zatím co tito legioná■i ší■ili šeptanou pro-

pagandu nep■átelskou ■íši a škodlivou Protektorátu.Zatím,co v■rní oddaní

novému režimu byli v 55 letech pensionováni s nepatrými pensemi,legioná-

■i dosud sedí na svých místech,pobírají tu■né platy,protože jsou prot■-

žováni vyššími stát.ú■edníky,namnoze také legioná■i,kte■í nad nimi drží

ochrannou ruku jako v■rní p■ivrženci a zastánci bývalého režimu Eduarda

Beneše.Tak vypadají ve skute■nosti naše pom■ry.V tomto sm■ru se nic ne-

zm■nilo.

Legioná■i ,■asto beze všeho vyššího vzd■lání ,byli ke

škod■ klidných pom■r■ i u Vládního vojska,kde ší■í protistátní anegdoty

o vedoucích ■initelích dnešního N■mecka a ší■í šeptanou propagandu ke ško-

d■ vojenské kázn■,která neposlouží zvlášt■ v dobách p■íštích dobrému po-

m■ru vojska k Ríši a stává se takto i jejím nebezpe■ím.

Odstra■te ze všech ve■ejných ú■ad■ býv.legioná■e i od

Vládního vojska,nebot jen tak nastanou pom■ry,které jsou zárukou klidného

soužití s N■mci,po kterém všichni toužíme.
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Upozor■ujem■ na tyto pom■ry v■as,nežli bude pozd■.■i snad se

n■kdo domnívá,že z legioná■■ ud■lá n■kdy v■rné služebníky Ríše?Jejich

celé nitro je prosyceno zlobou a touhou po odplat■.Tak vypadají v■ci ve

skute■nosti.

Proto zrušte všecky výhody všech legioná■■,p■emíst■te je do

soukromých služeb nebo je pensionujte s pensí,která by jim p■íslušela

podle skute■n■ odsloužených let.

Pak nemusí odcházeti k v■li nim do pense celá ■ada stát.za-

m■stnanc■,kte■í vítali nový režim,jsou v■rnými jeho služebníky a jsou

■leny organisace pro spolupráci s N■mci.

N■jaké opat■ení je nutné v zájmu ve■ejnosti,která se horší

proti protekcioná■ství,které nebylo ješt■ za nového režimu z Protekto-

rátu týkající se l e g i n á ■ ■ vyhlazeno.

Protože na vedoucích místech v Protektorát■ sedí dosud lidé

B e n e š o v i a zap■ísáhlí nep■átelé všeho n■meckého,pensionují se ne-

legioná■i a legioná■i se drží zuby nehty na místech,na která nem■li být

ustanoveni,protože jim chybí vzd■lání.Ministerským radou je bývalý švec,

ale legioná■.

Jednejte,dokud je ■as.Radíme dob■e.

Clenové pro spolupráci s N■mci.

33730
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Deutschbrod, den 15.2.194l.

Büco des Staats■ekcetärs

An die

behn Veidisprotektor

P.T. deutschen Behörden

in Pra g.

Eing.: 2 0. FEB 1941

Tgb. Nr.

/%4

Ich bitte um Weiterleitung dieses Schreibens

an Herrn Staatssekretär K.H.Frank in Prag.

Ich erlaube mir im Namen einiger ehemaliger

österreich-ung. Frontsoldaten zu schreiben, denen es zufäl-

lig gelungen ist, in den Staatsdienst zu kommen, ohne daß

sie Legionäre gewesen wären.

Wir danken Ihnen für die Anrechnung der Kriegs-

jahre in die Pension, die uns, den "Oesterreichern",die

frühere Regierung abgeschlagen hatte. Sie werden vielleicht

informiert sein, daß seinerzeit ein Gesetz erschien, daß

die Kriegsjahre nicht eingerechnet werden sollen, außer bei

den Legionären. Soviel ich mich erinnere, war das im Jahre

1926.

Es geht hier um unsere Ehre und wir hoffen, daß

man sie uns zurückgibt. Es war schrecklich für solch einen

alten Soldaten, der an beiden Fronten mitgekämpft hatte,

aufgeblasenen

wenn er dann später neben einen/legionar zu sitzen kam,

der erst im November lgl8 zur Legion gekommen war /natür-

lich behauptete er, schon früher dort eingeschrieben gewe-

sen zu sein/. Gleich wurden ihm einige Jahre in die Vor-

rückung und in die Pension eingerechnet. Wir "Oesterreicher"

mußten ihnen ständig zur Hand sein, mußten vor ihnen Respekt

haben und uns ihnen beugen, wofür wir nur Spott und Ver-

achtung ernteten. Am ärgsten war es immer, wenn die Aus-

zahlungsliste kam. Sie glauben nicht, was wir uns alles

von den Herren Legionären gefallen lassen mußten. Sie wis-

sen nicht, wie uns zumute war, wenn die Legionäre über ihre

Taten" erzählten, während wir alten Kämpfer nicht mucksen

durften. Ihre ganzen Erzählungen waren nur Dichtung.

Sie können überzeugt sein, daß Sie bei dem in
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Vorbereitung befindlichen Gesetz über die Entlassung der

Legionäre 8o% des tschechischen Volkes hinter sich stehen haben.

Wir, die wir so viele Kämpfe durchgemacht 'hatten und von An-

griff zu Angriff gingen, mußten uns nur immer ducken und schwei-

gen. Was unser Herr Legionär sagte, war heilig!

Ner 93a0f Geben Sie uns doch unsere Ehre wieder, verweisen

Sie auf einige unserer Leistungen im Weltkrieg. Lassen Sie

eine Aufstellung von Frontkämpfern, die in öffentlichen Aem-

tern untergebracht sind, machen, besonders von Kriegsinvaliden

und stellen Se uns auf das gleiche Niveau wie die Legionäre.

Wir haben doch an der Seite Ihrer Brüder gekämpft! Lassen Sie

uns nicht weiter in der Schande und Demütigung!

Nochmals danken wir für die Anrechnung der Kriegs

jahre in die Pension.

Hochachtungsvoll:

ehemalige Frontkämpfer.

hos t/
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V Pikur Droos, 15/2 1941.

C8

D. D.

Msshoyo pemedayn isacim

v Ire.

Iuss o teni pa sh shai . t. hanteri 

Bae.

Doodijs si mapati jmiman nihdike bopvalhe mhonko ahakhs

pontort mojeke, k a mehoden mi dld do alo shiy

ani by byi lgiondir.

Diknjune Ve r sopota vojintte reinh bt do p

klri nin divs dado odgrvala capontat juko, baknikei.

Tük vite s nijlepo w webo dobri, it nouta akon, i so oa

valein bla dale uuapoutevage . mjkon w lgioni. Md

)

.prt wke w my, i p. 1936 den vakond ay.

Yehd w pow o ist w to doufame, is nom jo rohte, ph

Sre! Vite fo bfo setne pur takoiho daihe ojtke, bht

quoich dhet fonky ae olms mit soid molle nofontelihe mild.

painar begiondid, 1hey pice do hei o hilepade191s (abe

Cule poy ji dive do licht capon), tucer me bla sapo-

Whaa fadar bt do ritiakige postupi a peue. shy hi

Laknaiv" jon jiom byti k slhan a mtiti mth pied m

roputt ar lse jie tanit, sa yoi joue thehi poamiche a

pe    p    
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bolshgt choint joaw en to bit so hite pani vep.

milahpanie boonan cokusiti. Norte er jime panli

kohpt millpan beion mypivet r sgt puoodilangh

bojehe a moy, shaie vatins jom nermiti ani mnknont!

Vondud jejh enguorovon bytar ale jinon bi.

Thate, 25.r piporovani edkons & puoponiti

bein mete a sbor 80º tshihe hid My, thiv

poue puooitali tolth boji, khit jame ihi a amgpifu do

anepife omocti joue w jemond habit or mlet. tfor hl

pome lgionir glo wole, viongs to bye bake nat msr!

Some, molhe noe ist sphnis, pouhalte n ne-

Aad nei ig m sdleyg. Sepiste frontove bojteny

o wianer mggh, adi bi imity reine, plde

je ma rov mitolpaniodbgonon a sointe nas

pohoind Knk jome x bojoal po bohis Vhe baht!

Mmcche nis o hanbs a wokeie

yo jon putee sar nant o pape

.,

alimt blido puise.

C

muts dodal om jadd vohes pawt t Manka

pent jeht shpi.

Vhuboked iake; byah fenlon byjonni

33728
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Kotf-Schriftleitung

Jo/He.-

An die Kanzlei des

Herrn Staatssekretärs K.H. F r a n k ,

P_r_a_g__IV:2_-

Czernin-Palast.

In der Anlage überreichen wir eine uns

zugegangenen Zuschrift zur Kenntnisnahme. Rücksendung

ist nicht erforderlich.

Heil Hitler !

1 Beilage:

18188



Poog 

beln Rexdispcolektoe

1.27/2.49.

In Böhmen und Mähren.

Eing.: 21. FEB.1941

HER STAATSSEKRETAR!

ICH HABE MIT SATISFAKTION IHRE WAHRE UND

GERECHTE A'USSERUNG IN DER SACHE DER LEGIONARE

GELESEN. BEI DER JETZIGEN DURCHFÜHRUNG DER-

SELBEN DURCH DIE GEZWUNGENE ABGANG DER LEG.

AUS DEM OFF DIENSTE ERLAUBE ICH MIR DARAUF

AUFMERKSAMM ZU MACHEN, DASS IM INTERESSE GUTES

MITLEBENS DER TSCHECHEN MIT DEN DEUTSCHEN IM

PROTEKTORAT UNBEDINGT NOTWENDIG IST, DASS

ALLE LEGIONA'RE OHNE EINZIGER AVSNAHME ABGE-

S R RET SIR I R GII IIEE

KEIT GEGEN DEUTSCHEN AUFREIZEN.

DER TSCHECH. BEAMTE, WELCHER DEN STANDPUNKI

ZUR FREUNDLICHEN MITARBEIT MIT DEN DEUTSCHEN

SCHU"TZT, WIRD NOCH HEUTE ALS NATIONALFEIND

NSN SNCCON

SIND FAST ALLE = BEZEICHNET UND MIT GALGEN

NACH DER NIEDERSCHLAGE DEUTSCHLANDS BEDRO-

HEN. DAS IST DAS GIFT DER ARBEIT DER LEGIC

B3ASE
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To 

NARE UND IHRER FREUNDE - JUDEN.

MIT HOCHACHTUNG

EINER VON DEN OPFERN.

CE

33726


